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JLalia .
Am fünfzigstell Gcburlslag des ciillgcil Köiligreickes Italien.

Am 27. März 1861 beschloß das Parlament in Turin
« us Antrag des Fürsten Bnon Compagni Rom als Haupt¬
stadt des einigen Italien zu proklamieren . Dieser Tag
war ein Vorzeichen sür einen anderen : für den 20 . Sep¬
tember 1870, an dam das Papsttum den tausendjährigenBe¬

sitz der Stadt Rom und des Kirchenstaates verlor. Los¬

gelöst von vatikanischen Fesseln hat das moderne Italien
im Verlaus dieser vier Jahrzehnte einen wirtschaftlich be¬
wundernswerten Aufschwung genommen, im abgestaufenen
Jahr schloß sein Staatshaushalt mit einem Einnahme¬
mehr vor einhundert Millionen ab , das lausende Wirt¬
schaftsjahr bringt vollends ein reines Mehr von einhun-

hundertsechzig Millionen Lire . Das Land erweist sich ein¬
heitlich organisiert, stark durch seinen Fortschritt und seine
Leiter zeigen sich als kluge Rechner bei den internationalen
Geschäften der Weltmächte . So nehmen mit bedachter Ab¬
sicht alle Kulturvölker teil an der fünfzigjährigen
Jubelfe icr der jüngsten Großmacht Europas .

Kaiser Wilhelm , der aus der Fahrt nach Korfu ,
auf seiner „Hohcnzolleru" vor Venedig, also in italieni¬
schem Wasser, vor Anker liegt, schickte gestern den: Verbün¬
deten diesen Drahtgruß :

Tie Kaiserin und ich sind glücklich , Dir von dem
gastlichen Boden dieses schönen Landes unsere ansrichtig¬
sten und herzlichsten Wünsche auszudrücken , die wir mit
ganz Deutschland für ' Dich und für die befreundete Na¬
tion zu der heutigen Feier des 50 . Jahrestags hegen .
Wir nehmen den lebhaftesten Anteil an der ErinnerungZ-

feier, die dem Werke Deines erlauchten Großvaters, des
Schöpfers des Königreiches und der Einheit Italiens
gilt . Wir bitten Gott, daß er all seinen Segen auf
Dich, Dein Haus und Deine Regierung ausbreite und
daß er stets seine mächtige Hilfe leiste zum wachsenden
Gedeihen und zum Ruhme Italiens . Unsere herzlichsten
Grüße der Königin. Wilhelm.

Zu derselben Zeit kommt nach Rom eine Depesche ans
Wim . KaiserFranz , der Tritte im Bunde , sendet die
besten Wünsche sür die Wohlfahrt des italienischen Landes :

„Ich bin überzeugt , daß die enge Freundschaft , die in so
glücklicher Weise unsere Staaten verbindet , dazu beitragen
wird, wie in der Vergangenheit, so auch in der Zukunft
ihre gegenseitigen Beziehungen zu entwickeln, und ein wei¬
teres Unterpfand zur Aufrechterhaltung des allgemeinen

Friedens sein wird .
" — Auf diese Telegramme antwortet

Victor Emauuele in verbindlich -herzlichem Ton und der
Minister des Aeußeren Ginlianio hat nicht nur die Glück¬
wunschdepesche des deutschen Reichskanzlers, sondern noch
viele andere fremder Souveräne und Regierungen, der

italienischen Kolonien und Städte zu erwidern .
Ganz Italien schwimmt in Festwonne. In der Pro¬

vinz sind patriotische Kundgebungen , große Festlichkeiten
und große Begeisterung. Rom ist überfüllt mit Italie¬
nern und Fremden, so daß der Verkehr auf den Straßen
fast unmöglich ist . Durch dicke Menschenmauern und glän¬
zende Spaliere fährt der König mit seiner Frau vom Qniri -
nal zum Kapitol unter ungeheurer Begeisterung. Im
großen Saal des Museumspalastes, über der monumen¬
talen Treppe , erwartet das Königspaar eine glänzende
Versammlung. Zn ihr spricht der König von der hart¬
errungenen Einigkeit seines Reichs und seines unverletz¬
lichen Rechts . Tie Versammlung rnst , „ es lebe der König
und die Königin"

; die Präsidenten des Parla¬
ments überreichen eine Adresse , in der Jtalia als
ein Faktor der Zivilisation und des Friedens gefeiert , der

König als der freie Hüter freiheitlicher Institutionen ge¬
priesen wird . Später eröffnet der König, wieder umgeben
von glänzendem Gefolge, die internationale Aus¬
stellung der schönen Künste . Nach Einbruch der

Dunkelheit gleicht Rom einem bunten Lichtermeer u . auch
von der „Hohenzollern" und ihren Begleitschiffen leuchten
die farbigen Lichter über den Lido von Venedig.

Deutsches Reich.
So fnigs bei Bülow an.

Der Reichskanzler Herr v . Bethmann-Hollweg hat
zwar eben durch seine aller militärischen Schablone zu-

lviderlaufende Beförderung zum Generalmajor eine neue
Gunst seines gekrönten Herrn erfahren . Was wird sie
ihm aber nützen, wenn er nicht zugleich auch das Wohl¬
wollen des ungekrönten Königs von Preußen , des Herrn
v . Heydebrand genießt, der jüngst im Treiklassenhans
dem Reichskanzler in Sachen der elsaß- lothringischen Ver¬

fassungsreform kräftig zusetzte. Was er dort begonnen,
wird nun in der konservativen Parteikorrespondenz fort¬
gesetzt . Sie erzählt , daß - die Regierung selbst ihren Plan
ein Experiment und einen Sprung ins Dunkle .nenne,
daß man im Landesausschußzu Straßburg bald zu einem
republikanischen Z wi scheu st aat zwischen

Deutschland und Frankreich angelangt sein werde , daß
die Ernennung von Mitgliedern der Ersten Kammer durch
den Kaiser aus Widerspruch bei der ellässischen Zentrums¬
partei stoße und daß Elsaß-Lothringen zur Bildung eines
selbständigen monarchistischen Staatswesens völlig unreif
sei . Die „ Kons . Korr .

" schließt mit den Worten :

„Wir unterstreichen das Wort „monarchisch "

Was auch mir Hilfe der in Aussicht genommenen Auto¬
nomie sich herausbilden wird, ein innerlich monar¬
chisches Wesen wird es nicht haben . Dazu hat dort
leider nur zu sehr die feste Hand gefehlt . Eine
feste monarchische Gewalt aber tut in jenen Grenz¬
landen not, nicht nur um ihrer friedlichen Fortent¬
wicklung , sondern auch und in erster Linie um der Fest¬
haltung des militärischen Vorsprungs willen, den
nach der Absicht des in Frankfurt dikncrten Friedens
die Beherrschung jener Lande dauernd dem Deutschen
Reiche sichern sollte.

"
Die mehrfache Wiederholung des Wortes „monar¬

chisch
" und die Hereinziehung militärischer Momente ist

offenbar wohl berechnet. Es soll an gewissen hohen
Stellen wirken, und zwar nicht eben zur Erhöhung des
Vertrauens jener Stellen zu Herrn v . Bethmann Holl¬
weg . Die Konservativen stürzen keinen Kanzler und keine
Minister — so versichern sie ; aber ungefähr so , wie sie
jetzt Herrn v . Bethmann Hollweg zusetzen, sing es auch
beim Fürsten Bülow an . Die agrarische „ Deutsche Ta¬
geszeitung" ist sogar schon so weit, daß sie mit Dresch¬
flegeln haut und mit Mistgabeln sticht .

*

Gang und Ausbreitung der Maul - und .
Klauenseuche ISIS - 11.

Infolge der Ausbreitung der Maul - und Klauen¬

seuche besteht die Gefahr, daß die Weiden nicht rechtzeitig
beschickt und die Feldarbeit verzögert wird . Deshalb hat
der Reichstag eine Resolution angenommen, durch eine

Sachverständigen-Konserenz Mittel und Wege beraten zu
lassen , die diese drohenden Schäden zu verhindern ge¬
eignet sind . Die Berliner Mastvieh-Ausstellung muß
ebenso aussallen , wie auch die Viehausstellung der Deut¬

schen Landwirtschaftsgescllschaft . Ta ist es denn interes¬
sant zu erfahren , wie der Gang der diesmaligen »
Seucheninvasion gewesen ist, worüber die Amtl.
Ztg . des Deutschen Fleischerverbandes folgendes schreibt :

Im August v . I . wurde die Seuche vom Nutzvieh¬
markt in Tuchel ins Binnenland und von Rußland durch

Oie Welt alt,in bildet einen vollkommenen Menschen nicht.
Das Lesen der besten Schriftsteller muß dazu kommen.

L e s s i n, .
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Roman von Ernst Georgy .
(Nachdruck verboten .)

I -ar »,eo >tNa
Nenne fuhr entsetzt empor und starrte die Sprechende

an : „Eva, ich Hab es ja selbst nicht gewußt," sagte sie,
„ich habe ihn lieb, ich liebe ihn !"

„Das glaube ich, er ist famos !" ries Eva und fügte
hinzu : „Und küssen kann er . Fritz sagt immer, alle Weiber
sind toll nach ihm.

"
„Hör auf, ich flehe dich an, hör auf !" schrie 2lenne

gepeinigt . „ Tu ahnst nicht, wie weh du mir tust, und ich
bin ja so glücklich!"

„Das hoffe ich, du Racker," lachte Eva , sich empor¬
setzend. „Fritz sagt, Robert ist eine Glanzpartie. Dem
lausen die reichsten Mädchen nach. Und nun hast du ihn
dir geangelt , du Rackerchen! Aber ich habe doch flott
Schelsen, was ?" Ueberrascht. schaute Eva der davonöiilen -
den Freundin nach . Ehe sie sich schwerfällig erheben konnte,
hörte ste draußen die Entreetür gehen . Dann schlug die
Hausps -irte unten gewaltsam an . Eva trat auf 'den Balkon
und sah aus der Straße Nenne Geltner wie eine Gejagte
im Sonnenbrand davonstürzen . —

Aergerlich schüttelte sie den Kopf und murmelte ein
leises : „Total verdreht !" vor sich hin . Die einst so
Mtsuhlende, blütcnhaste Eva ahnte heute nicht mehr,
daß sie der Freundin mit ihren harmlos gemeinten, aber
schlecht gewählten Worten Rauchers ertötend auf Früh-

lingMühen gesenkt hatte. —
8 . Kapitel .

In dem rissigen, im Hof gelegenen Fabrikgebäude !
rüffelten die Räder, kreischten quitschend die Tr übrinnen,
arbertetei ? die Maschinen mit Vollkraft, so daß das ganze
Haus beständig in leichter Erschütterung zu vibrieren
schien . —

.
Robert Hellmers säß in seinem Privatkontor , das'

Mt den Bureauräumcu in einem Seitenflügel des Vord-er-
Mises untergebracht war. Don nebenan drang das Ge¬

kritzel der eifrig geführten Federn, das Rauschen von um-

geblätterten Seiten herein . Sirrend drehte sich der elektrisch
betriebene Ventilator . Grell klingelten in schneller Folge
die telephonischen Apparate in den mit Matratzen ge¬
polsterten Kabinetten. Wie ein leichtes Brummen klangen
die Stimmen der den Fernsprecher benutzenden Beamten.
. Robert hörte all diese, ihm seit vielen Jahren gewohnten
Geräusche nicht mehr .

Er saß vor seiner Korrespondenz , den Arm aus
den Schreibtisch gestützt und das heute sehr bleiche Ge¬

sicht in die Hand gelehnt , §ind starrte in die wirbelnden
Staubatome , welche in den durch die herabgelassenen Mar¬

kisen gebrochenen Sonnenstrahlen tanzten. Er schien in

schwere Gedanken verloren. Plötzlich hob er tauschend den

Kops .
Einige Zimmer weiter hatte das Läutewerk an der

Eintrittstür das Kommen eines Fremden angezeigt. Jetzt
hörte er kurze Fragen und Antworten. Durch die Bureaus

dröhnten sich nähernde Schritte und die ihm bekannte
Stimme seines Bruders bot den Angestellten jovial freund¬
lich : „Guten Morgen !"

Ehe Robert noch zur Begrüßung aufstehen konnte,
erschien Fritz Hellmers große, gedrungene Gestalt in der
Tür . ,,'n Morgen, mein alter Junge, " sagte er und kam

Lasch auf ihn mit ausgestreckter Rechten zu . Sr schüttelte
kräftig des Jüngeren Hand und sprach weiter : „Na, wie

gcht's, wie steht' s ?"

„Fritz, du bist schon von der Tour zurück ?"

„Das nicht ! Wer wie du weißt, bin ich junger
Ehemann und spürte den Drang in mir, nach meinem

Weibchen zu sehen.
" Fritzens starkes Antlitz verzog sich

zu einem breiten .Lächeln.
„Wie geht es Evchm?" Robert fitzte sich nieder und

wies mit der Hand auf den gegenüberliegenden freien
Schreibtischplatz .

Fritz nickte dankend. Ehe er sich aber niederließ,
schritt er noch einnml zu der Tür, schloß die schallsichere
Eisenpsorte und zog noch die Portiere vor .

„Nun, nun, warum so feierlich ?" fragte Robert un¬

ruhig.
„Na, weißt du, mein alter Junge , wenn ich ''mal

sin Stündchen für meinen Bruder abknabse — ich muß
mit dem Mittagszug nach Leipzig — dann brauche sch

nicht grade die Zcugenschrist deines Personals, " erwiderte

Fritz . „Wo steckt oder bester, wo schwimmt Emil jetzt ?"

„Wahrscheinlich geht er heute in Sonthamvton in
See !"

„Wieder Newyork?"

„Wie immer — ja .
"

„Seid ihr geschäftlich zufrieden?"

„Danke, es läppert sich . Wer die Amerikaner drücken
den Markt.

"

„Ahm, Konkurrenzkampf , unser aller Leid und Freud.
Gib mir 'ne Zigarre, mein Junge ; aber 'ne gute —

Vorzngskundensörte, bitte.
"

Robert erhob sich und holte aus dem Arnheim eine
Kiste, hie er geöffnet dem Bruder därreichte . In ihm
wuchs die Unruhe. Seine Nerven prickelten.

Fritz wählte umständlich , ehe er eine Zigarre nahm.
Tann beroch

'er sie , knipste umständlich und stieß ein paar
Rauchwölkchen bedächtig durch die Nase : „Ahm, prima
Kraut. Es liegt Musik in gutem Import .

"

„Bist du eigentlich gekommen um mir das zu sagen ,
Fritz?" meinte Robert jetzt gereizt und setzte sich nieder ,
Unruhig mit einem Federhalter spielend.

„Nun , das gerade weniger," entgegnete der Aeltere
in gemütlichstem Tone, „aber meine Frau schickt mich
mit bestem Gruße her . Eva ist unruhig deinetwegen, mein
alter Junge . Mittwoch warst du znm letzten Male bei unk,
und heute ist Montag .

"

„Ich habe doch verschiedentlich mit Eva telephoniert. "

„Nimm mir nicht übel, mein Kerlchen, aber das

ist eigentlich etwas wenig !" meinte Fritz etwas lauter.
„Du weißt, meine Schwiegereltern sind verreist , ich

'bin

fort, und du kennst Evas Zustand. Schon um meinetwillen,
hättest du dich etwas mehr um meine Frau kümmern
sollen .

"

„Ich konnte nicht ! - Abhaltungen aller Art — "

murmelte Robert.
„Ei , ei, Abhaltungen? Junge , Junge , du bist doch ^

unverbesserlich . Ganz mein Kaliber . Also schon wieder
in zarten Banden ?"

/,Tu täuschest dich absolut ! " ries Robert auf¬
fahrend .

(Fortsetzung folgt.)
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Zigeuner nach Posen verschleppt. Ende August waren
verseucht in Ostpreußen 110 , Posen 59 , Westpreußen 11 ,
-Pommern 2 Gehöfte . Ende September hatte die Seuche
bereits in der Provinz Sachsen 63, Schlesien 43 , Pom¬
mern 159 , Brandenburg in 13 Gehöften Fuß gefaßt .
Posen stieg auf l59 , im Laufe des Monats Oktober auf
941 , im November ,auf 1980 und Dezember auf 2242 .
verseuchte Gehöfte . Fast die Hälfte sämtlicher Seuchen¬
fälle Preußens entfielen bis dahin auf die Provinz Po¬
sen . In Ostpreußen wurde der Höchststand der Seuche
bereits im November , in Wcstpreußen im Dezember
erreicht . Es trat dann in Ostpreußen ein ziemlich rascher,
an Westpreußen ein langsamer Rückgang ein . Auch in
der Provinz Posen ist die Seuche unterdessen stark zu-
rnckgegangen. Mitte März waren noch 781 Gehöfte ver¬
seucht , dagegen ist die Zahl der verseuchten Gehöfte in
Brandenburg stationär geworden : sie ist in Schle¬
sien unterdessen auf 500, in der Provinz Sachsen
auf etwa 900 gestiegen . Im Königreich Sachsen erreichte
die Seuche dagegen auch ihren Höchstbestand bereits im
November und ist bis zum Januar zurückgegangen, um
erneut anzufchwellen.

Nun haben von den östlichen Provinzen ans kine
Reihe von Verschleppungen nach westlichen Provinzen statt -
gesunden . In den Thüringer Staaten und Hannover ,
ferner aber auch in Bayern und Baden tauchte die Seuche
im Oktober auf . In den Thüringer St aaten hat
sie eine besondere Ausdehnung nicht erreicht . Dagegen
ist Braun schweig in der letzten Zeit außerordentlich
verseucht worden . Ties steht im Zusammenhang mit der
Verseuchung der Provinzen Sachsen und Hannover . Am
31 . Oktober waren in der Provinz Hannover nur 7 ,
Um 15 . März 1021 Gehöfte verseucht. Noch rascher ging
die Ausbreitung in den Rh ein landen vor sich . Ende
November erfolgte der erste Fall der Einschleppung . Am
Iahresschluß waren 5 Gehöfte , Mitte März aber bereits
879 Gehöfte verseucht . Im Monat Februar erlangte die
Seuche auch in Hessen - Nassau , Westfalen und
den lippeschen Fürstentümern eine größere Ausbreitung .
In Süd deutsch ! and wurde zunächst Bayern in
stärkerem Grade ergriffen , doch befindet sich die Seuche
rechts des Rheins stark im Abflauen . Dagegen schwankt
die Verseuchung in der Pfalz ungemein . Am Ende des
Monats Februar sind dann aber die übrigen süddeutschen
Staaten , insbesondere Württemberg , stark verseucht
worden . Innerhalb sechs Wochen stieg die Zahl der in
Württemberg versuchten Gehöfte von 45 aus 1632 , sodaß
setzt der Schwerpunkt der Seuche hier ruht . Auch in
Elsaß - Lothringen und Baden , ferner im Groß¬
herzogtum Hessen hat sich ein rasches Anwachsen der
Seuche ergeben, während Norddeutschland , speziell
Schleswig - Holstein , Mecklenburg und Ol¬
denburg bisher von der Seuche leidlich verschont
blieben .

Obgleich der Zug nach den ! Westen bei diesem Seuchen¬
gang deutlich zu erkennen ist und die Seuche im Osten
im Zurückgehen ist, ist die Zahl der verseuchren Gehöfte
immer weiter , und zwar jetzt auf 9433 , gestiegen , sodaß
rin Erlöschen der Seuche in absehbarer Zeit nicht er¬
wartet werden kann.

*

Der Bund der Landwirte
gehr aus den Bauernfang . Und als Mittel dafür
proklamiert er jetzt den — Verzicht auf seine alten
Getreidezoll - Forderungen ! Das ist die neueste
lustigste Wendung in diesem lustigen , an demagogischen
Winkelzügen schon jetzt so reichen Wahlkampfe . Man
möchte es fast für einen verfrühten Aprilscherz halten .
Aber es ist wirklich bitterer Ernst , mit aller Feierlich¬
keit vorgetragen in der offiziellen Korrespondenz des Bun¬
des der Landwirte , die in ihrer letzten Nummer folgen¬
des schreibt :

„Von allen um die Paniere des Hanfabundes mit
seinem Bauernbundsaühängsel vereinigten Feinden des
Bundes der deutschen Landwirte wird es immer so dar -
gestellt, als ob diese Bundesagrarier in ihrer maßlosen
Begehrlichkeit bei der künftigen Neuregelung unseres Zoll¬
tarifs mindestens die gleichen , wo nicht noch
höhere Kornzölle fordern wurden , als ihre 1902
verworfenen . Gegen derartige „ Ueberspannung des Bo¬
gens " müßten selbst solche Leute Front machen , die der
deutschen Landwirtschaft angeblich gern den bisherigen
Schutz gönnten und wieder zusichern wollten .

"
Diese Darstellung weist nun die Korrespondenz des

Bundes der Landwirte als „ Verdächtigungen " ab , und
sic erklärt :

„Diesen Verdächtigungen gegenüber müssen wir da¬
raus Hinweisen , daß der Bund der Landwirte kei¬
neswegs daran denkt , ohne weiteres die
alten abgelehnten K o r n z o ll so r d e r u n g e n
wieder auszunehmen . Er hat diese Forderungen
auch damals nicht willkürlich aufgestellt, sondern er hat
sie nach der Differenz berechnet , die zwischen den so nied¬
rigen Preisen am Schlüsse des vorigen und am Beginn
dieses Jahrhunderts und dem zur Deckung der Produk¬
tionskosten notwendigen Preisstande offen blieb . Von der
weiteren Entwicklung unserer Kornpreise bis zu dem noch
durch Jahre von heute getrennten Termin der neuen Zoll -
tarifaufstellung wird es abhängcn , ob der Bund der
Landwirte diesmal überhaupt einen
höheren Schutz für den Getreidebau fordern
oder den jetzigen ebenfalls für ausreichend anerkennen
darf .

"
Das ist natürlich nichts als Wahlmache ; nach den

Wahlen wird der 7 . 50 Mark -Zoll schon wiederkommen.
Aber diese praktische Bedeutungslosigkeit ändert nichts an
dem hohen politischen Interesse des Pronunziamientos .
Es muß schon sehr weit gekommen fein mit der Einsicht
der Bauen ! , daß sie mit ihrem Eintreten für hohe Ge¬
treidezölle nun die Geschäfte des Großgrundbesitzes be¬
sorgen , wenn selbst der Bund der Landwirte es jetzt für
geraten hält , seine wahren Ziele so vorsichtig in dem
Dunkel der „ weiteren Entwicklung" zu verstecken. Und
diese Einsicht der Bauern wird weiter wachsen , je mehr
sie darüber aufgeklärt werden , wie gering in Wahrheit
ihr Interesse am Getreidehochzoll ist, wie sehr sie in
Wirklichkeit selbst an dessen Herabsetzung interessiert sind.

die endlich der unsinnigen Preissteigerung des Ritter¬
gutsbodens ein Ende machen und auch den Bauern billi¬
ges Land, billigere Produktionskosten und reichlichere
Absatzgelegenheit für ihre speziellen Produkte schaffen
würde . Wenn dann der Bund de? Landwirte weiter mit
dieser wachsenden Einsicht der Bauern Schritt halten will ,
so eröffnen sich angenehme Perspektiven . Denn dann könnte
am Ende noch der Bund der Landwirte Arm in Arm
mit der Linken für die Herabsetzung der Getreidezölle ein-
treten , während der Deutsche Bauernbund noch unent¬
wegt für das Großgrundbesitz-Interesse an der Aufrecht¬
erhaltung der hohen Gtreidezölle kämpft — wer kann
schließlich wissen , was die „ wcirere Entwicklung" bringt .
Jedenfalls , das offene Eingeständnis des Bundes der
Landwirte , daß weitere Erhöhung der Kornzölle jetzt
agitatorisch unwirksam und sogar schädlich ist (so schäd¬
lich, daß er sogar in der Unterschiebung solcher Absich¬
ten eine „ Verdächtigung " erblickt ) , ist im höchsten Grade
lehrreich und nützlich , hoffentlich auch für den Deutschen
Bauernbund ! (Fr . Ztg . )

Rastatt, 27 . März . Eine Versammlung der aus¬
ständigen Arbeiter der Waggonfabrik beschloß ,den Streik für beendet zu erklären . Dies wurde
durch Arbeitersekretür Rücker der Fabrik mitgeteilt mit
dein Beifügen , daß die Arbeiter bereit seien , die Arbeit
zu den alten Bedingungen wieder anfzunehmen .
Tie Direktion antwortete , sie werde diejenigen Arbeiter
wieder einstellen, bei denen sie dazu in der Lage und
gewillt sei . Hiemit ist der Ausstand nach mehr als vier-
monatlicher Dauer beendet.

München , 27 . März . Ter Geographieprofeffor Tr.
Wilhelm Goetz ist gestern abend hier gestorben.

Berlin , 28 . März . Morgenblätter melden aus Kob¬
lenz , daß in einem Seitental der Mosel , im Gold¬
bachtal , zahlreiche Goldsunde gemacht worden sind.
Es sollen Stücke im Wert von 50 — 100 Mark dabei sein.

Hamburg, 28 . März . Die Arbeitgeber der
Holzindustrie haben beschlossen , die dem Holz¬
arbeiterverband angehörigen Arbeiter ab heute
a u s z u spe rr en .

'Ausland.
China gibt nach

Tie Russen haben sich mit der kürzlich gemeldeten
chinesischen Note nicht zufrieden gegeben und machten An¬
stalten , den Zopfträgern den Waffenernst zu zeigen. Tiefe ,
auf einen Krieg in gar keiner Weise vorbereitet , müssen
sich nun ducken. Es wird nach einer heutigen Meldung aus
Peking von chinesischer Seite erklärt , daß die neue Ant¬
wort der chinesischen Regierung in versöhnliche m und
nachgiebigem Ton gehalten ist . In der langen Ant¬
wortnote werden die von der ruffischen Regierung ausge¬
suchten Punkte in unzweideutiger Weise angenommen
und der Versuch gemacht , die früheren Antworten der chi¬
nesischen Regierung durch den Nachweis zu rechtfertigen,
daß sie sechs Punkte bereits zugestanden haben.

Graz , 27 . März . Drei Wiener Skiläufer , die
gestern in der Bösensteingruppe bei Trieben von einer
Lawine verschüttet worden find, wurden heute als Leichen
geborgen.

Madrid , 27 . März . In der Kammer begann heute
die Debatte über den Prozeß Ferrer . Die Tribünen
sind dicht besetzt . Ter Deputierte Soriano erklärte , die
Debatte werde nicht nur von dem ganzen Land sondern
auch von Europa mit Spannung erwartet und bezwecke eine
Revision des Prozesses zu veranlassen , denn Ferrer sei
das unschuldige Opfer eines furchtbaren Ju -
sti zirrtu ms gewesen .

Konstawtinopel, 26 . März . Aus Nord - Albanien
kommen bedenkliche Nachrichten . Tie Malissaren , ein
besonders kriegerischer Stamm , haben sich in der Nähe der
montenegrinischen Grenze erhoben . Ter Kriegsmini¬
ster entsendet acht Bataillone Verstärkungen nach Sku -
tari ; inzwischen wurden Truppen aus Jpek und Skntari
ins Aiifstandsgebiet beordert . Schefket Turgut Pa¬
scha , der im vorigen Jahr die Niederwerfung des albani¬
schen Aufstandes leitete , reist heute Abend nach dem Malis -
soren-Gebiet ab .

Stuttgart , 8/ . März . Der Bauernbund wird ,
wie die „ Schwäbische Tagwacht " bestimmt hört , den
Reichstagsabgeordneten RoH als Kandidaten für die Leon¬
berger Ersatzwahl aufstellen . Roth , der zum Reichstag
nicht wieder kandidieren wolle, sei schon längst als Nach¬
folger für Jmmendörfer ins Auge gefasst .

Stuttgart , 17 . März . Ein Korresp . -Bureau ver¬
breitet die Nachricht, zur Silbernen Hochzeit des Königs -
Paares werde nach dem bayr . Vorgang von der württ .
P o st eine besonderePostkarte ausgegeben . Wie wir
hören , ist diese Nachricht nicht zutreffend . Die Postver¬
waltung gibt keine besonderen Postkarten aus . Tagegen
werden bekanntlich von dem Komitee für den Blnmentag
sogenannte „ offizielle Postkarten des Blumentags " ausge¬
geben .

Stuttgart , 24 . März . Tie Vereinigung Stutt¬
garter Hotelbesitzer , der zehn Hotels und die mei¬
sten größeren Restaurants angehören , hat zum ersten Mal
einen Jahresbericht an die Stuttgarter Handelskammer
erstattet . Ter Bericht erwähnt die erfreuliche Entwick¬
lung des Stuttgarter Fremdenverkehrs , um die sichder Verein für Fremdenverkehr große Verdienste erworben
hat . Im Jahre 1885 zählte man 145 000 vorübergehend
hier weilende Fremde , 1909 fast 300 000 . Stuttgart hat
nicht nur an Anziehungskraft für die Bewohner des Lan¬
des gewonnen, es ist auch für nationale und internationale
Kongresse , Versammlungen usw . , ein beliebter Platz . In
den Hotels der Vereinigung hielten sich im abgelausenen
Jahre 136 727 Fremde auf , mit einer durchschnittlichen
Aufenthaltsdauer von allerdings nur 2,05 Tagen . Tie
Hauptsaison umfaßt Juli bis September . Der Geschäfts¬
gang des Jahres 1910 war befriedigend, die schlechte Wit¬
terung des letzten Hochsommers blieb bei den meisten Ho¬

tels ohne Einfluß aus den Geschäftsgang . Geklaglüber Mangel an Eisenbahnverbindungen . Abgelehnt wirddie nneue Telephongebührenorduung , wiederholt angecewdie Wiedereinführung der L a n d e s fahr käs¬ten . In einem Hotel wurde die Neuregelung der Lobn-
srage versucht durch Abschaffung der Trinkgelder . Ter Be¬
such soll bis jetzt befriedigend ausgefallen sein . Das Mhdes Arbeitsmarktes im Hotelwesen ist im allgemeinen
günstig, was soweit Stuttgart in Betracht kommt, den
Rückschluß auf ruhige gefestigte Verhältnisse , gestattet . Die
künftige ' Entwicklung des Stuttgarter Hotclwesens wirdim wesentlichen im'

tbestimmt von der Durchführung und
Vollendung des Bahnhosnmbans , der ja seit Jahren schm
seinen Einfluß übt .

Affalterbach OA . Marbach, 25 . März . Vor fiu
paar Tagen fand sind. Oskar Paret (Heutingsheim ) achder Höhe des Lembergs bei Affalterbach ein Stück des
Panzers eines sehr seltenen Sauriers . Es ist eine tief-
gefurchte Brustplatte von Metopias diaguosticus , emoin
krokodilähnlichen Tiere von ca . 1,20 Meter Länge . Auf¬fallend ist bei diesem Tiere der große Schädel mit ganzvorne liegenden Augen . Die Brustplatte stak in einer
Sandsteinbank an der unteren Grenze des Schiessandstemes .Ter Schädel lag dabei, , war aber leider fast ganz zer¬stört . Saurierreste gehören in diesen Schichten zu den
großen Seltenheiten . Ein prachtvolles Exemplar von Me¬
topias - - das vollständigste das bekannt , ist - - besitztdas Naturalienkabinett in Stuttgart . Es stammt, laut
Ludwigsbuvger Zeitung , von den Werksteinbrüchen von
Haüweiler bei Winnenden und war schon vom Stein-
Hauer bearbeitet , um beim Postgebäude zu Stuttgart An¬
wendung .zu finden , als es Entdeckt und gerettet wurde.Das Skelett konnte ganz vom Stein getrennt werden .
Dieser Saurier lebte jn den Sümpfen und Tünenbildungmdes Keupers . Außer dem genannten Stück liegen im Na¬
tu ralicnkabinett noch Skelettstücke von Heilbronn und her
Feuerbacher Heide. Der Lemberger Fund wurde der
Sammlung geschenkweise überlassen .

Geislingen a . Sk . , 27 . März . Vom 1 . Mai an
erhält die Station Titzenbäch die Bezeichnung „Bad Tiken-
bach .

"
,

'

Tuttlingen , 27 . März . Am Samstag abend hielt
der Reichs- und Landtagsabgevrdnete Sturz bei gutbe-
fetztein Saale im Badischen Hof einen sehr interessanten
Vortrag über „ Die politische Lage in Land und Reich."
Bei dieser Gelegenheit wurde auch die Donauversickerungs-
srage berührt und auf das mangelhafte Entgegenkommen
der badischen Regierung hingewiesen.

Nah und .Fern.
Die Brandkatastrophe Lu Newyork

stellt sich als die furchtbarste in der Geschichte der ameri¬
kanischen Riesenstadt dar . Tie Stätte des Brandes ist, wie
gemeldet, ein zehnstöckiges : bisher für fe u e r s i che r ge¬
haltenes Gebäude , das fast durchweg Textilsirmen beher¬
bergt , was bei einem Geschäftshaus im Mittelpunkt des En-
gros -Mauufakturwaren -Distrikts nicht überraschend ist . Die
Angestellten der anderen in dem Gebäude untergebrachten
Firmen waren , da Samstag war , schon fort . Nur bei
der Triangle Company war von 600 Mädchen und M
Männern über Zeit gearbeitet worden , indessen waren auch
diese fest alle bereit zum Heimgehen, sodaß, wenn der
Brand fünf Minuten später ansgebrochen wäre, vor¬
aussichtlich wenig oder überhaupt kein Verlust an Men¬
schenleben zu beklagen gewesen wäre , da nur noch einige
20 oder 30 Angestellte arbeiteten , deren Leichen später zuw
Teil noch über die Nähmaschinen gebückt gefunden wurden ;
der Brand hatte nämlich eine gewaltige Rauch - und
Gasentwicklung zur Folge , sodaß manche Menschen
in sehr kurzer Zeit besinnungslos wurden . Ten 700 Men¬
schen standen, als kurz vor fünf Uhr das Feuer aus¬
brach, nur folgende Ausgänge zu Gebote : Eine Treppe im
Gebäude , eine schmale sogenannte Feuernotleiter , außen
ein Pcxsoneuauszug , ein Frachtaufzug und eine enge Treppe
zum Dach . Die beiden List - Führer machten nach Aus¬
bruch des Brandes noch mehrere Fahrten und hielten sich
überhaupt heldenhaft , sodaß es ihnen gelang , manche der
Bedrohten zu retten . Schließlich konnten aber die Aufzüge
nicht mehr fahren , da die Taue oben durch den Brand
beschädigt waren . Nun sprangen eine Reihe der oben noch
Wartenden in die Liftschächte , sodaß etwa zwanzig Leichen
aus den Auszügen gefunden wurden . Inzwischen staute sich
ein Teil der Arbeiter auf der Treppe , ein anderer aus der
Feuernotleiter , wo sie um die Plätze kämpften . Wieder an¬
dere eilten an die Fenster , noch andere über die schmale
Treppe auf das Dach . Letztere wurden fast alle ge¬
rettet , zum Teil von Studenten der nur durch eine
schmale Gasse von dem Unglücksgebändc getrennten Uni¬
versität , deren Bau ein halbes Stockwerk höher ist als
das vom Brande erfaßte Gebäude . Mehrere Studenten
schassten Leitern herbei, und um diese entspann sich nun
ein heftiger Kampf . Tie Studenten berichten, die Min¬
ner hätten die Franeu geschlage n und gebissen ; im¬
merhin konnten fast alle auf das Universitätsdach gerettet
werden, darunter auch Jsaac Harris und Max Blanck ,
zwei von den Inhabern der Triangle Company . Diese
befanden sich gerade in Blancks Bureau un zehnten Stock¬
werk, wo auch zwei von Blancks Kindern mit ihrer Gou¬
vernante weilten , als der Feuerrns ertönte . Sie wurden
also gerettet . Inzwischen erscheinen allenthalben auf den'
Fenstervorsprüngcn menschliche Gestalten , fast lauter Mäd¬
chen , markdurchdringende Schreie ausstoßend , verschiedene
mit schon brennenden Kleidern und Haaren . Einzelne
sprangen sofort herab , andere warteten , ob ihnen nicht
von anderer Seite Rettung käme ; erst als Rauch und Feuer
ihnen nahekamen oder die Feuerwehr mit Sprung -
netzen erschien , wagten sie den in den meisten Fällen
verderblichen Sprung . Tas Erscheinen der Feuerwehr M
dadurch verzögert worden, daß der Feuermelder zuerst nicht
richtig in Tätigkeit gesetzt wurde, sodaß kostbare Minute»
verloren gingen .

Eine erschütternde Szene spielte sich vor den Angen
von Tausenden ab, als zwei Mädchen , anscheinend SchM-
stern, auf einem schmalen Mauervorsprung im nennte»
Stockwerk erschienen , die ältere schien besonnen, während dü



„ M iwch kurzen Kleidern schrie und sich in den
Ab Mlteren wand , anscheinend, um sich zu be -

r >>, Tie untenstehende Menge rief den Beiden zu, sie
äfften nicht springen . Tas altere Mädchen suchte das
^macrc an die Mauer zu pressen, aber vergeblich. Tie

Sbiue machte sich los und sprang . Tie ObengeMebepe
blieb noch einige Augenblicke stehen , dann züngelte Feuer
^ dem Fenster, ihr Haar ergreifend , und nun sprang
vuä, sie herab . Tie Sprungnetze nutzten im Ganzen
mir M'nig, da fast immer mehrere Menschen zu glei 'che r

- Mt sprangen und dadurch die Netze durchschlugen.
^

Eine Arbeiterin, Ethel Mony , erzählte : „ Ich war
--m neunten Stockwerk , als ich plötzlich Ranch bemerkte .
Kic Kassiererin, die mir gerade meinen Lohn ausbezahlte ,
meinte, es sei nur Dampf aus der Heizanlage . Im näch¬
sten Augenblick aber war ringsum schon Feuer zu schm.
Mcrall waren leicht brennbare Sachen in großen
Lmu

'en aufgestapelt , Spitzen und sonstige Stoffe . Ich lies
ü, den Hausgang , wo schon ^Dutzende schreiender Mädchen
standen . Tort ist eine zur kreppe führende Eisentür ; an
dieser steht immer ein Mann , der die Taschen der Mäd¬

chen untersuchen muß, ob diese vielleicht wertvolles Ma¬
terial mitnehmen. Diese Tür konnte, da sie ngch innen

ging und sich eine große Menschenmenge davor hin - und
herschob , nicht geöffnet werden . Ich wurde von der
Wenge zum Lift geschoben und in diesen hineingepreßt .
M ich unten aus dem Trottoir ankam , sah ich, schon
Mädchen durch die Luft herabspringen .

Tie Feuerwehrleute erklärten den Berichterstattern ,
daß die Treppen mit erstickten Menschen voll gewesen
seien , sodaß sie die größte Mühe gehabt hätten , die Leichen
ausaiuanderzubringen. Gegen Mitternacht wurde ein halb
irrsinniger N ebe r l eb e n d c r im Souterrain gesunden,
wo er in Gefahr schwebte, zu ersticken, da die Feuerwehr
große Wassernrasscn in das Gebäude gepumpt hatte . Nach¬
dem die Bergung der Leichen begonnen hatte , wurde dre
große Morgue, die seit der „ Slocum "-Katastrophe nicht
beuM worden war , geöffnet . Um Mitternacht waren die
Toten ansgebahrt, woraus die Angehörigen zngelassen
wurden . Herzzerreißende Szenen spielten sich da ab . Fast
alle Mädchen hinterlassen Eltern , Geschwister und Ver¬
lobte . Bon den Umgekommcnen ist ziemlich - die Hälfte r ns-
sisch - jüdi scher Herkunft , die anderen sind Deutsche und
Italiener .

Welche Umstände oder Personen für die Katastrophe
verantwortlich zu machen sind, ist vorerst noch nicht
festgestellt . Anscheinend liegt der Hauptfehler in dem Ge¬
setz, das bei feuersicheren Gebäuden nicht direkt ausreichende
Feucrnotleitern vorschreibt. Der Feuerwehrchef Croker
hatte schon im letzten Herbst nach der Newarker Kata¬
strophe darauf aufmerksam geinacht, daß mir ähnliches Un¬
glück in Newyork jederzeit möglich sei , da die hiesigen
angeblich feuersicheren Bauten vielfach durchaus nicht die¬
ses

' Prädikat verdienten . Eine amtliche Nachlässigkeit
scheint insofern vorzuliegen , als das Gebäude seit seiner
Errichtung im Jahre 1901 nicht inspiziert worden
>und augenscheinlich die Besetzung des Raumes in der
Triangle Company , wo die Nähmaschinen standen , zu
stark war .

Blanck erklärt , alle im zehnten Stock befindlichen Per¬
sonen hätten das Dach erreicht . Im achten und neunten
Stock seien insgesamt 650 Personen beschäftigt gewesen ,
davon zwei Drittel Mädchen . lieber die Ursache des
Brandes konnte Blanck nichts sagen . Er bestritt aber die
vielfach geäußerte Ansicht , es sei in dem Betrieb ein Ga¬
solin -Motor benutzt worden ; ein solcher ser überhaupt nicht
vorhanden gewesen , da man nur Elektromotoren benutzt
habe die unter ständiger Beobachtung von vier Maschinisten
gestanden hätten , weil man ein etwa durch sprühende Fun¬
ken entstehendes Unheil habe verhüten wollen .

Ein gewisser Samuel Lavine rettete sich, indem er
sich vom neunten Stock am Drahtseil eines unbenutzten
Lifts herab gleiten ließ . Durch die Reibung ver¬
brannte er sich das Fleisch seiner Handflächen bis auf
die Knochen. Lavine beschreibt die furchtbaren Panik¬
szenen im neunten Stock , wo Hunderte von Mädchen in
wildester Angst hin- und herliesen . Als Lavine das Draht¬
seil erfaßt hatte, sprang ihm ein Mädchen aus den Rücke n ,
glitt aber a b ünd stürzte hinab . Lavine erklärt , dies sei
seit sechs Jahren nun schon das dritte Feuer m der
Fabrik gewesen.

Ter Staatsanwalt eröfsnete die Untersuch¬
ung über die Katastrophe . Die Große Jury wird auch
die Zustände in and e r n Wolkenkratzern und sonstigen Ge-
schästsgebäuden untersuchen . Anscheinend sind Verfehl¬
ungen gegen die Baugesetzc vorgekommen, die von den
JujvMonsbeamten nicht entdeckt worden sind .

Weitere Einzelheiten
werden heute noch gemeldet :

Newyork , 27 . März .
-Die Vorarbeiterin Wesclowsky erklärt , »92 Per¬

sonen seien im zehnten Stock beschäftigt gewesen , darunter
zehn Männer . Als der Brand ansbrach , seien Szenen
swc in esncm Tollhans entstanden . Die Mädchen
seien kopflos hin- und hergelaufen . Ans der Treppe ,
welche zum Dache führte , sei ein wilder Kampf um Platz
ausgcbrochen. Indessen seien doch alle entkommen anher
einer, welche in ihrer Panik zum Fenster hinausgesprungen
sei . Ties war eine Italienerin , die ihren letzten Ar-
oertstag hatte, da sie morgen heiraten wollte .

Tie Morgue wurde gestern tagsüber von rund 100
Manschen per Minute besucht . Es muhten besondere Wa-
chcn an dem benachbarten User des East River aufgestellt
weroen, da viele Verzweifelte sich zu ertränken versuch¬
ten . Besonders traurig ist der Fall des Italieners Mal -
s^ se , *vM )er in halbverkohltcn Ueberresten seine zwei
Schwestern identifizierte . Er suchte noch nach seiner Mut -

er, die ehenfalls ümgekommen ist.
Als Ursache des Brandes wird jetzt angegeben,

Am jemand eine brennende Zigarette weggeworsen habe,
^ eoerijalls wurde trotz des Rauchverbots viel in dem

nanglc-Etablissement geraucht , da zahlreiche halb ab-
Mrannte Zigaretten gesunden wurden . Das Bauamt

, "si . Gegenstand zahlreicher Angriffe , da man behaup-
Fahrlässigkeit bei den Inspektionen Halm das

_ mE verschuldet , demgegenüber weist der Chef da-
l hm, daß das Gesetz lückenhaft sei .

Im vorliegenden Falle kamen unziveifelhaft viele
Menschen dadurch um, daß in vielen Etablissements beim
Beginn der Arbeit alle Türen geschlossen werden , um zu
spät Kommenden den Eintritt unmöglich zu machen. Ein
hoher Feuerwehrbeamter erklärte, genau wie das Triangle -
Gebaude seien 7000 andere in Newyork.

Das Rote Kreuz leitet eine Hilfsaktion ein,
ebenso die vereinigten jüdischen Gesellschaften. Me Oper ,
sowie mehrere andere Theater veranstalteten Vorstell¬
ungen zum Besten der Hinterbliebenen .

Ein rabiater Gefangener.
In Besigheim wurde am letzten Sonntag vor¬

mittag der Untersuchnngsgesangene Wilhelm Weller von
Neckargartach durch den G-crichtsdiener Mayer vom
Verhör znm Amtsgericht wieder zurück ins Gefängnis ver¬
bracht . An der großen Staffel riß der Gefangene plötzlich
aus und sprang die Staffel hinunter . Mayer brachte den¬
selben ans der Staffel zu Fall und ergriff ihn wieder,
fiel aber dabei ebenfalls rücklings gegen die Stafseltritte
und verletzte sich erheblich an Füßen und Rücken . Weller
wurde ins Gefängnis verbracht , wo er jetzt den wilden
Mann spielt.

„Lux".
Mit dem Stuttgarter Polizeihund „Lux" werden in

Hechingen sehr gute Erfolge erzielt . Ein auf dem
Bahnhof stehender Güterivagen war erbrochen und be¬
raubt worden . Die Stationsverwaltnng ließ den Poli¬
zeihund kommen, der die Fährte ausnahm , um sich in
eine in der Nähe befindliche Wohnung eines noch nicht
lange im Dienste befindlichen StationÄvärters zu begeben,
wo sich eine Menge gestohlener Gegenstände aus dem
letzten und den .früheren Diebstählen vorfanden . Ter
Stationsbeamte war gerade beurlaubt und abwesend.

Eine Brieftaube
eines Mitglieds vom Reutlinger Brieftaubenklüb
Achalm hatte voriges Jahr im Juni von Metz die
Reise in die Heimat aügetreten , aber wegen schlechten Wet¬
ters nicht vollenden können- Dieser Tage ist sie nun nach
zehnmonatig -er Abwesenheit in den heimatlichen Schlag
zurückgekehrt .

Eine zärtliche LiebhaberW .
Bei der Promenade in Reutlingen hatte ein Lie¬

bespaar im Mondschein ein Stelldichein . Ms es zu Dif¬
ferenzen kam , ergriff der Mann das Hasenpanier und das
Fräulein sandte ihm als Abfchicdsgrnß einige Rcvolver -
kugeln nach.

Tödlicher Unfall.
Auf schreckliche Weise verunglückte kn AlLshause n,

OA . Saulgau der 34 Jahre alte Bauer Konstantin Geb¬
hard von Ragenreute . Er war im hoskammerlichen Walde
mit Aufbreiten von Langholz beschäftigt. Beim Nachrücken
eines Stammes kam Gebhard zu Fall und der Stamm
rollte über ihn weg , ihm das Rückgrat abdrückend . Der
Verunglückte war augenblicklich tot . Gebhard war cur
sehr braver , fleißiger Mann , er hinterläßt eine Witwe mit
7 unmündigen Kindern .

, -- -»
In Eßlingen wurde der 37 Jahre alte Taglöhner

Josef Maier wegen Blutschande verhaftet , die er an seiner
11 Jahre alten Stieftochter begangen hatte .

Auf der Station Auen stein entgleiste Sonntag
abend i/» 10 Uhr eine Lokomotive, da eine Weiche infolge
des starken Schneesalles nickt richtig funktioniert hatte .
Nach l. 1/2 Stunden war die Lokomotive wieder ansgegleist
und setzte ihre Fahrt nach Beilstein fort . Personen - kamen
nicht zu Schaden .

In Neuenbürg brach in dem Wohngebäude des
Krämers Albert Hümmel in Dennach Feuer ans . Das
ganze Anwesen wurde in kurzer Zeit ein Raub des ver¬
heerenden Elements .

In der Fils bei Uhingen ist der ^9 Jahre alte
Viktor Barth ertrunken . Er stürzte beim Spielen in der
Nähe des Fabrikwehres ins Wasser und ging sofort unter .

Im Torfe Hörs chi n g bei L i nbrach - Feuer aus .
23 Gebäude sind vernichtet, zwei Kinder werden vermißt .

der Angeklagte das Kind auf ein Brettergeftelk, wo es die-
Nacht Wer zWringen mußte . Gr selbst wischte die ent¬
standenen Blutlachen ans . Die schweren Kopfverletzungen,
die. das Kind her der rohen Mißhandlung erlitten hatte,
versuchte der Angeklagte dadurch zu heilen, daß er ein¬
fach Än Stückchen Heftpflaster auf die Wunden klebte . DaN
Mädchen kränkelte immer mehr und mehr, ohne daß es
Sollanek oder dessen Geliebte ftir nötig hielten, einen Arzt
hinzuzuziehen . Am zweiten Februar siel es plötzlich bei
Tisch vorn über und starb . - - Bei der Obduktion, die Ge¬
richtsärzte Vornahmen, ergab '

sich als Todesursache eine
infolge der Kopfverletzungen entstandene Gehirnblutung .
— Auf dem Zeugent -isch befindet sich der präparierte Kopf
des Kindes , an dem die furchtbaren Verletzungen deutlich¬
sichtbar sind. — In feiner Vernehmung gibt der Angeklagte
zu, das Kind öfter geschlagen zu haben , lieber den zur
Anklage stehenden Vorfall will er angeblich nichts wissen ,
da er stark betrunken gewesen sei. Das Gericht verurteilte
den unmenschlichen Vater zu zehn Jahren Zucht¬
haus und zehn Jahren Ehrverlust . Der (Staatsanwalt
hatte die gesetzliche Höchststrafe von fünfzehn Jahren Zucht¬
haus beantragt .

*

Stuttgart , 24 . März . Das 18jährige Dienstmäd¬
chen Wilhelmine Bäuerle von Renningen hat ihre Freun¬
din , ein jüngeres Dienstmädchen, gehörig hereingelegt .
Zunächst erhielt sie von dem Mädchen die Erlaubnis , auf
der Sparkasse von ihrer Einlage 30 Mk . erheben zu
dürfen . Sie gab aber das Sparkassenbuch nicht mehr
zuruck , sondern erhob , nachdem sie das Geld verbraucht
hatte , ohne Wissen des Mädchens die restliche Einlage !
und unterschrieb die Quittung mit dem Namen . Unter
allerhand falschen Vorspiegelungen entlockte sie dann von
dem Mädchen weitere Geldbeträge . Die Strafkammer er¬
kannte gegen die bisher unbestrafte Angeklagte auf 2 Mo¬
nate 15 Tage .Gefängnis . Es wurde in Betracht ge¬
zogen,

'daß sie das unerfahrene Mädchen auf gewissen¬
lose Art und Weise um ihre Ersparnisse gebracht hat .

Stuttgart , 27 . März . (Strafkammer. ) Der Taglöh¬
löhner August Har rieh von Großgartach war vor¬
übergehend in einem Garten beschäftigt. Beim Weggang
ließ er eine Rebscheere und -einige andere Gegenstände von
geringem Wert mitlaufen . Nach den zur Kenntnis gebrach¬
ten Vorstrafen ist er rückfälliger Dieb . Urteik : 4 Monate
Gefängnis , ab 1 Monat Untersuchungshaft .

Brieg , 27 . März . Das Schwurgericht verurteilte
nach viertägiger Verhandlung den Fürsorgezögling Ganc -
zyk , der wegen Ermordung des Gastwirts Jung
in Jankau angeklagt war , wegen Totschlags , begangen
bei einem Einbruchsdiebftahl , zu lebenslänglichem
Zuchthaufe und wegen der übrigen Straftaten zu ach t
Jahren Zuchthaus .

Luftschiffahrt .
Der Freiballon „Altenburg "

vom Luftschifferllub Altenburg , der mit vier Gondelin -
sasfen am Sonntag Vormittag um 101/2 Uhr an seinem
Heimatsplatz üufgestisgen war , stürzte am Nachmittag
beim Landen unweit Kassel in der Nähe des Torfes Kra¬
genhof in die Fulda . Nachdem die Lustschiffer beim
Ueb-erfliegen des Flusses die Reißleine gezogen hatten , faßte
plötzlich der gerade herrschende Sturm den .Ballon und
schleuderte ihn samt der Gondel ins Wasser. T -aber ver¬
wickelten sich die Passagiere in das Tauwerk , sodaß sie in
unmittelbarer Lebensgefahr schwebten . Zum Glück kam.
jedoch der Strommcister Jmmler , ein Augenzeuge des
ganzen Vorgangs , mit mehreren Leuten ans einem schnell
losgemachten Fährbvot herbei und so wurden die vier
Herren gerettet . Einer von ihnen , Regierungsassessor Tr .
Wandelt aus Altenburg , wurde besinnungslos mit ei¬
nem schweren Knöch-elbrnch am linken Fuß ins Boot ge¬
hoben. Er wurde mittels Automobils nach Bad Wolfs¬
angel in ärztliche Pflege gebracht, während die anderen
drei Lustschiffer abends von Kassel per Bahn nach Alten¬
burg zurückkehrten .

Gerichtsaal .
Schauderhafte Kindcsmißhandlung.

Wieder einmal lagen grauenerregende Mißhandlungen
-eures Kindes einem Fall zugrunde , der ain Freitag vor
-dein B -er line r S chw u r g e r i -ch t zur Verhandlung kam .
Der Arbeiter Richard Sollanek , ein Böhme , ist schon
-einmal wegen Körperverletzung vorbestraft . Aus einem
Liebesverhältnis mit der Arbeiterin Stanek war ein im
Juni 1907 geborenes Kind hervvrgegangen . Schon in
-ihrer böhmischen Heimat mußte das Kind ein wahres
Martyrium durchmachen, sodaß

'die eigene Schwester des
Angeklagten die Absicht hatte , ihn wegen

'der Mißhand¬
lungen des Kindes bei der Behörde anzuzeig-m . Als der
Angeklagte dann mit .der Stanek nach Berlin übersiedekte,
hörten Hausbewohner öfters jämmerliches Kinldergeschrer
aus der S -ollaneks-chen Wohnung ertönen . Kam Sollanek
abends angetrunken nach Hanse, so riß er wiederholt das
Kind -aus dem Bett und schlug es nrit einein Lederriemen,
wohin er gerade traf . T -as scheußlichste Roheitsverbrechen ,
-das zu der vorliegenden Mittage führte , beging der An¬
geklagte am Ab-eich des 28 . Januar . Das Kind war sich
den ganzen Tag selbst üb-erläffen gewesen und hatte aus
Hunger ein für den Angeklagten zum Abendbrot bestimmtes
Kotelett ausgeg-effen . Ans Wut hierüber zog Sol -lanek
.das schlafende Kind aus dem Bett , trug es in die Küche
und schlug es hier erst mit der Hand . Tann faßte er das
unglückliche Wesen an den Beinen , sodaß es mit dem Kopf
nach unten hing, und schlug den Kops -mehrmals gegen
das Fensterspind , wobei er den Körper als eine Art Keule
-benutzte . Das Kind gab Lei dieser entsetzlichen Mißhand¬
lung nur leise Wimmertöne von sich. Mit viehischer Roheit
ivarf -er dann das ans Nase und Mund blutende Kind
auf den Boden und trat auf ' dem Leib des Mädchens he¬
rum . Als die Mutter des Kindes dem Wüterich in die
Arme siel und ihn bat , von dem Kinde abzulassen, drohte
er Hr , daß er sie ebenfalls umbringen würde, wenn sie
nicht weggehe . — Nach diesen entsetzlichen Martern warf

Handel und Volkswirtschaft .
Die Maul - uud Klauenseuche

ist weiter ausgcbrochen in St . Gotthardt , Gemeinde Holcheim ,
OA . Göppingen , in Böchingen , OA . Oberndorf und m Kuchen,
OA . Geislingen. Erloschen ist die Seuche in Allenstadt ,
OA . Geislingen.

Kchlacht' ttieh.Wir'kr Stuttgart .
35 März 19 >1 .

2'rotzyieh . »rälber : «Schweine ,
rsugetricten 145 87 376

Erlös Üiko -Schlacht^ewtckt :
Ollsten , 1 . Quak , von Wo — Uühe -4 . Oual ., von 66 . 76

2 . Qual , ^ — 3 . Qui l-. 46 „ 56
Bullen ! . Quak . , „ 86 .. k-7 Naiver 1. Quo ., 103 107

2. Qua ! ., 81 86 2 . Qua „ 98 102
Sl .ere u. Jungr. 1. . >4 . . S6 3. Q .uau 92 97

2. Qual ., ,. 91 . . 93 Ächweiue k. . . 62 „ <8
p. Qual .. „ 86 .. 9V 4. Quau . 60 .. 64

W.be l . Quak . . „ 3. Quak ., —
Verlauf des Marktes : langsam.

— Militärisches . Hauptmann : „ Diese Lade -
bewegung muh so scharf -ausgeführt werden, daß einem
der Helm hinten runterfliegt . Wenn er Wer einem run¬
terfliegt , den sperr ich drei Tage ins Loch .

"

— Schlußfolgerung . „ Was hier im Gerichts
korridor nur immer die Diener mit so viel Akten her¬
umlaufen !" — „ Na , da werden ss halt die Prozesse ver¬
schleppen .

"

- - Tie Mutter hat Gäste zum Tee . Der 3i/zjährige
Fritzl kommt herein und bittet flüsternd um ein Stück
Torte . Die Mutter fertigt ihn mit einem Kuß ab, indem
sie sagt : „Weißt du , so ein Kuß ist viel süßer als Kuchen
und macht dich ganz satt .

" — Nach fünf Minuten kommt
der kleine Knirps wieder und sagte leise : „ Mama , mein
Mund ist jetzt schon satt. Wer die Zähne haben noch so
arg Hunger .

"



— Turner und Rekrut . „Alle Vögel sind schon da,
alle Vögel , alle ! " Unter diesen Klängen der Regiments »
musik werden im Herbst wieder die neu ausgehobenenRekruten
in ihre Garnison für zwei oder drei Jahre einziehen, um
zu tüchtigen Vaterlandsverteidigern , die jeder noch so schweren
Aufgabe gewachsen sind, erzogen zu werden . Bald ist der
Zivilanzug auf dem Wege zur Heimat, und in Drillichzeug
und Waffenrock geht 'S loS . Hier hängt einer am Quer¬
daum, daS Gesicht schmerzlich verzogen , nicht fähig, seinen
Körper auch nur um einen Millimeter zu heben . Dort
zappelt einer in den merkwürdigsten Schwimmbewegungen
am Klettertau . Wieder einer bringt es trotz aller Mühe
am Sprunggestell nicht fertig, auch nur vom Brett abzu¬
springen, geschweige denn die Schnur zu überfliegen. Und
dann die Kniebeugen bei den Freiübungen , das Kniedurch -
drücken und Fußspitzenftrecken beim Marschieren, das Laufen
bei den Sammelübungen , alles das erzeugt bei dem Neu¬
ling ein Turnfieber , daß das Wort vom Heraufziehen am
Treppengeländer bei ihm zur Wahrheit wird . Wie war's
aber auch zu Hause so bequem : „ Er ging spazieren auf
den Wall und kegelt auch auf jeden Fall, doch ach , er turnte
nicht ! " Während jetzt bei ihm alle Knochen schmerzen, und

er doch nur die Verzweiflung seiner Vorgesetzten erregt, ist
sein Kamerad, der Turner, stets guter Dinge, und alles
klappt bei ihm vorzüglich . Zu allem geschickt und stets hilfs¬
bereit, ist er auch in der Lage, dem andern ein guter Käme -
rad zu sein, wie er's vom Turnplatz aus gewöhnt ist . Diese
stets wiederkehrenden Beobachtungen, die Bände sprechen,
können unfern wehrpflichtigen jungen Leuten nicht oft und
eindringlich genug zu Gemüte geführt werden. Darum
richten wir zunächst an alle Einberufenen die Mahnung:
Hinein in die Rekrutenabteilungen der Turnvereine ! Nutzt
die wenigen Monate noch tüchtig zur Körperausbildung und
Gewöhnung an Anstrengungen aus . Nicht Soldatenspielerei
wird dort getrieben, sondern Stählung des ganzen
Körpers als Vorbereitung für die militärische Ausbildung
wird erreicht . Aber auch den jungen Leuten, die sich nächstes
Jahr oder in zwei Jahren freiwillig zum Heeresdienstemelden
wollen, rufen wir zu : „Kommt möglichst bald zum Turn-
Verein !" Fast jeder Kompagnie- und Schwadrvnschef ver¬
langt von seinen Freiwilligen turnerische Vorbildung , und da
geschieht es , daß mancher wegen ungenügenden turnerischen
Könnens von seiner Lieblingstruppe zurückgew esen wird .
Darum ihr alle , die ihr in Zukunft berufen seid, des Königs

Rock zu tragen, werft Bequemlichkeit und falschen Stolz von
euch und tretet in die Reihen der frischfröhlichen Turner
ein zu eurem Besten, dem Heere zum Nutzen !

* Eine Begebenheit, die sich kürzlich bei einer Schöffen¬
gerichtssitzung in Wittenberge zugetragen hat, dürfte von
Wert sein, wenn es gilt, das Publikum über die Erzeug ,
nisse der Warenhäuser aufzuklären. Ein Geschäftsführer
eines Warenhauses war wegen Vergehens gegen das Gesetz
gegen den unlauteren Wettbewerb angezeigr worden, weil
er unter anderem eine Sorte Hemdentuch als „prima l » .
rovkorvö" zu einem äußerst billigen Preise durch Inserate
anpreisen ließ, das aber nach dem Gutachten des Sach¬
verständigen keineswegs als prima In . lonlorvö zu bezeichnen
sei . Der Geschäftsführer suchte sich damit zu entschuldigen,
daß er anführte : „ Ein Warenhaus habe andere QualitätZ-
begriffe wie ein Spezialaeschäft ; was in einem Warenhause
als prima Qualität klassifiziert würde, das würde in einem
Spezialgeschäft als minderwertige Qualität angesehen werden."

Druck und Verlag der Beruh . Hosmaimschen Vuchdruckerei u,
Wildbad . Verantwortlich : E- Reinhardt, daselbst .

Wildbad.
Ir

-
eiwMge

! klUkg
Das in Nr . 70 dieses Blattes näherbeschriebene Anwesen der

Karl August Treiber Holzhauers Wtw . in Sprollenhaus kommt
am nächsten Samstag , de» L. April 1011 , vormittags 10 Uhr
aus der hiesigen Notariatskanzlei letztmals zur öffentlichen Versteigerung.

Den 28 . März 1911.
Gerichtsnotar Oberdörfer .

FrcimIlM KujlchttW .
Am Donnerstag , den SO ds . von nachmittags 1 Uhr ab

werden im Hause des Hr. Wilh . Mössiuger König-Karlstraße hier
S Plüschsofa , 2 Waschkommoden mit Marmorplatte , 1
Waschtisch, S Bettladen samt Rost , 1 Nachttischchen, 2

Handtuchhalter
öffentlich gegen sofortige Barzahlung versteigert , wozu Kaufliebhaber
eingeladen sind .

^ U88dall - Verein
LMxliest stes Verdaust « süststeulsvder k'ussdallvereiue

Am nächsten
Leu 1. Ldsnäs 3 Iltir

findet im Tchwarzwaldhotel hier ein

SjWlichtt Vortnlz
über

„Volkstümliche Körperpflege und Sport"
(Referent Herr Karl Talmo n - Pforzheim)

statt, wozu Jedermann, insbesondere aber unsere aktiven und passiven
Mitglieder , Freunde und Gönner des Rasensports , sowie die titl. Vereine
freundlichst eiugeladen sind .

— Eintritt für jedermann frei . —
Der Vorstand

^VeltausstellunA Krüssel lyio

Ilöebsts ^ .us/oiebnung!

8 inK 6 r 60 . MlimAsekintzn 6 l« 8.
ksor ^deim , kleicdstrasse i .

s L Oucknlmliökeiren m Vefvmljung mit f>eÜ3uf u llmenbkerme. Oebeksi! ru ksbsn

Pri « a gelbfleischige
8aa1 - u . 8p6i86 - Lur1oKbIu

per Ztr . 4 .20 Mk . sind eingetroffen und können am Bahnhof abge°
holt werden.

Wikh . Wcrth .

Ulk ! VkLKAOI »

in Druck, Granit , Jnlaid , Druck - nnd JnlaidlSuser,
Teppiche und Vorlage«

frisch eiugetrosfe « und empfehle mein Lager zu billigsten Preisen.

UH . Wosch .

fvrllvertzill

Heute
Mittwoch , den 20 . März

abends 8 Uhr

bei Mitglied Weber zur „ Sonne" .
Um vollzähliges Erscheinen wird

gebeten . Der Vorstand .
MlitLrvvrviu Midbrul

„ Königin Obariotts "

Heute --SAL
Mittwoch , de« 20 . März ,

abends 8 Uhr

8illS8tu » ä6
im Lokal .

Vollzähliges Erscheinen dringend
notwendig. Der Vorstand .

Evgl . Uirchenchor
Wildbad .

Heute Abend keine

8iuK8tun «t6
8cd!o88kr-

l -edrlillKö
finden tüchtige Ausbildung per sofort
oder Ostern bei I . Pfeiffer , Geld-
schrankfabrik und Eisenkonstruktionen,
Pforzheim .

Bei
Austen ,

AolasrLoit
find

Nolobol ' »

Aluslentropfen
von erprob«,, -Wirkung undgrossem firlolge .

Nur echt mit Marke „Nlsüloo".
Flasche 50 Pf.

Xinle» IO, Luoalzkptus ,
Salbst Zs 6, Xuls 7,

ktmpiu . !5, üesUlltortj
SprirrsetMcnt 1

Von NI»1L>0»«N IßavkKkinungvn—- »vl «ßnlnssati VSMSNN1 . —
Otto Keivlisl , 8e in 80
In Wildbad bei Hans Grund

uer, Hauptstr . 86 .

> ^ 6188 - UILÜ

Rot -
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

Lv88l «r
Weinhandlung .

Breisgauer
Moftänsatz

ein reine :' Fruchtsast in Er-
Iraktform , gesetzlich erlaubt und

geschützt

ist das Beste zur Bereitung
eines schmackhaften und gehalt
vollen odstwrinähntichen Ge¬

tränkes .
Zu haben bei :

Herm . Grvßmann ,
Wild b ad .

Linci

Sweaters und KösiHen ,
bezw. Kleidchen

sind auch einzeln zu haben.
Niemand versäume unsere konkurrenzlosen Neuheiten

kennen zu lernen.
Illustrierte Kataloge gratis

Geschwist. Horkheimer, Wildbad.
ixxxxxrssssooo

Ehe man Möbel kauft, besichtige man

MiWl
'
s MMlMr

Pforzheim :: Waisenhausplatz 8 .
Es ist und bleibt eine xute , dilllKö öesiuxsiiin - ll «'

in allen Sorten

Möbeln nnd Wetten
: : : : bei nur tavtimünnisoker ^ nstüinnnx . : : : :

Lur VovürwLUM
swpkobion vir :

8vkür20u , N ;kurW8, Hm8eLirtDstUi;1i6i', Vor-
8l «Lkor , Liilrte ! , ÜLitäslliokv ,
Oruvuttvu, Uriusokotlou

^ Vorkviuävu ,
ÜosoulräAer U8^v.

/. u 8«kl biliigsn l 'rsison .

Alte Sorten

Lovk - lwä LLvkmM ,
ie

Üüiui6rkll11 «r ,
sind zu haben und werden auf Wunsch ins Haus, geliefert.

Telefon 34 . Villa Großmann .

Ituschenbier .
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und kleinen

Klaschen, direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt
v t 2! 01 , RtzuukiUüdlkruirorvr .

ist absolut krei
von Lklor unck anckern
scbarlenLtollen , cteskalb
vollkommen unsckscllick
kür äie sVsscbe
unck auck kür ckie Haut ,

bester Lrsatr tür
kkssenbleicke .

LrkllltUel » nur Io Vrlglonl.
?«ItEt«o.

ttLk ^ ttk:L. L co .. OOS8Ll.VONb .

LtLuvev vferäen 8ie !
über äie Vorxügli«bk .eit cio » sus

Nostlinvsei vt»n "
p kergsstoilteii llüustrnuks —

kossor uncl ^esüuäer al»
^ pkoimost. ? ro l^it«r »ur
6Lk ^ .
nivbt erbültl . Vsrs . p . öiuabu

abMostkonsei veukatnili l ! ! m
küforgas ^ e 1 .
2u b «rbvn in Vüclbaä :

^ st . krumm ,
krr . kntor v . Oläonburgstr.

Prima frischgewäfserten

empfiehlt
A . WL

'
umenLHcll »
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